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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 
sehr geehrte Damen und Herren,

wir freuen uns über Ihr Interesse 
am Pflege- und Pflegefunktions-
dienst der Universitätsmedizin 
Göttingen. 

In dieser Broschüre möchten wir 
Ihnen unsere Pflege im Herzzen-
trum der UMG vorstellen. Zudem 
haben wir für Sie wertvolle Infor-
mationen rund um unser Pflege-
team sowie die Fort- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten kurz zu- 
sammengestellt.

Sollten Sie weiterführende Infor-
mationen wünschen, haben Sie 
die Möglichkeit, jeweils den QR-
Code zu scannen und sich genauer  
zum Thema zu informieren. 

Wir wünschen Ihnen eine ange-
nehme Lektüre und stehen gerne 
für Ihre Fragen und Anregungen 
zur Verfügung.

Helle Dokken                                                    
Pflegedirektorin der 
Universitätsmedizin 
Göttingen                          

Michael Mantwill
Pflegedienstleiter im 
Herzzentrum der UMG

Grußwort
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Das Herzzentrum der 
Universitätsmedizin 
Göttingen

Das Herzzentrum umfasst 14 
Klinken und Institute auf dem 
Gebiet des Herz-Kreislauf- 
Systems und der Lunge. Hier 
arbeiten pflegerische, ärztliche 
und therapeutische Teams inter-
professionell und interdisziplinär 
eng zusammen, um eine optima-
le und effiziente Krankenversor-
gung, Forschung und Lehre zu 
gewährleisten.

Innovative, qualitativ hochwerti-
ge Medizin aufgeschlossen und 
transparent zu praktizieren und 
lehren sind die wesentlichen Zie-
le des Herzzentrums.

„Nur durch kontinuierlichen Er-
kenntnisgewinn, ständige Weiter-
entwicklung unserer Fähigkeiten 
und der Infrastruktur sowie op-
timale Ausbildung unserer Mit-
arbeitenden ist eine hochwertige 
Versorgung unserer Patient*innen 
gewährleistet.“

Prof. Dr. Gerd Hasenfuß
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Berufsfachschule 
Pflege 

Die UMG bietet jährlich 75 Aus-
bildungsplätze für die genera-
listische Ausbildung zur Pfle-
gefachkraft an. Die dreijährige 
Ausbildung führt die Auszubil-
denden unter anderem in die 
Chirurgie, die Innere Medizin, die 
Psychiatrie, die Pädiatrie sowie in 
verschiedene kooperierende ex-
terne Einrichtungen, z. B. ambu-
lante Pflegedienste und Langzeit-
pflegeeinrichtungen. 

In Theorie und Praxis werden die 
professionelle Pflege von Men-
schen aller Altersgruppen sowie 
die Anleitung, Beratung und Be-
gleitung ihrer Angehörigen um-
fassend erlernt. Es besteht zudem 
die Möglichkeit, den ausbildungs-
integrierenden Bachelorstudien-
gang „Pflege“ am Gesundheits-
campus Göttingen zu absolvieren. 

E-Mail: 
pflegeschule@med.uni-goettingen.de

Telefon: 
0551 39-64001

„Mir bereitet die tägliche Arbeit 
mit unseren Patient*innen viel 
Freude.“ 

Nike Reisener
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Pflege in der 
Klinik für Kardiologie 
und Pneumologie

Die Stationen 2022, 5021 und 
5022 sind die Normalpflegesta-
tionen der Klinik für Kardiologie 
und Pneumologie im Herzzent-
rum, mit insgesamt 68 Bettplät-
zen. Auf der Intensivstation 1026 
stehen 10 Betten zur Verfügung. 
Zudem verfügt die IMC-Station 
1025 über 20 Betten.

Der Schwerpunkt der Klinik liegt in 
der Behandlung und Versorgung 
von Erkrankungen des Herzens 
und der Lunge. Hier werden bei-
spielsweise Patient*innen nach 
Herzinfarkt oder Klappenopera-
tionen, mit Herzschwäche, Herz-
rhythmusstörungen und Herz- 
klappenfehlern behandelt und 
teilweise mittels Telemetrie über-
wacht. Das Besondere ist die sta-
tionsübergreifende Teamstruktur.

„Ich bin seit dem Studium am 
Herzen interessiert. Ich war fas-
ziniert von der Komplexität des 
Herzens und seiner Fähigkeit, 
autonom zu sein.“ 

Emanuela Grecea
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Pflege im 
Herzkatheterlabor

In unseren beiden Herzkatheter-
laboren findet die Versorgung 
kardiologischer Patient*innen mit 
einem modernen, innovativen dia-
gnostischen und interventionellen 
Leistungsspektrum statt. 

Zum Aufgabenspektrum der Pfle-
gefachkraft gehören unter ande-
rem die sterile und unsterile Assis-
tenz bei allen diagnostischen und 
therapeutischen Eingriffen (z. B. 
komplexe Koronar- und Klappen-
interventionen, Implantation von 
Herzschrittmachern, Defibrillato-
ren, CRT-Systemen etc.) sowie die 
Betreuung und Überwachung der 
Patient*innen, einschließlich des 
Monitorings und der Sedierung. 
Zu den weiteren Aufgaben zählen 

administrative Tätigkeit 
(z. B. Logistik, Qualitäts-
sicherung, Prozessopti-
mierung).

„Mich interessiert die High-
Tech-Medizin in der Kardiologie.  
Wir setzen gemeinsam alles  
daran, erstklassige Medizin für 
unsere Patient*innen zu ge-
stalten. Wir lieben es Profis in 
unserem Fachgebiet zu sein und 
setzten bei unserem Erfolg auf 
besonderen Teamgeist.“ 

Niko Rinke
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Pflege in der Klinik für 
Herz-, Thorax- und 
Gefäßchirurgie 

Die Stationen 2012 (20 Betten 
Herzchirurgie, davon 12 IMC-Bet-
ten), 2013 (22 Betten Herz- und Ge-
fäßchirurgie) und 2021 (15 Betten 
Thoraxchirurgie, 7 weitere Betten) 
sind die Stationen der Klinik der 
HTG. Auf der Intensivstation 0116 
stehen 12 Betten zur Verfügung.

Auf den Stationen wird mit mo-
dernen Überwachungseinheiten, 
Gerätepumpen und spezieller Ge-
rätetechnik gearbeitet. Die Schwer-
punkte der Herzchirurgie sind der 
Herzklappenersatz, Venenbypass, 
Ein- und Ausbau von Herzschritt-
machern und Defibrillatoren, die 
Implantation von Kunstherzsyste-
men sowie Herztransplantationen. 
Die Schwerpunkte der Thoraxchi-
rurgie umfassen Eingriffe bei Er-
krankungen der Lunge, des Brust-
korbs und des Brustbeins. In der 
Gefäßchirurgie liegt der Schwer-
punkt bei Aortenaneurysmen so-
wie OP-Verfahren bei Gefäßver-
schlüssen. 

„Ich bin sehr an der Herzchirur-
gie interessiert und wollte mei-
nen Horizont im Bereich IMC er-
weitern. Ich lasse mich gerne im 
Team inspirieren.“ 

Sophie Schröder
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Pflege in der Klinik für Anästhesiologie

Die anästhesiologischen Intensiv-
stationen 0041 und 0141 verfügen 
über 24 Betten. Die Anästhesie-
pflegearbeitsplätze verteilen sich 
auf den Aufwachraum, die OP-
Leitstelle mit einer Holding für 
ambulante Operationen und auf 
verschiedene Außenkliniken. An 
rund 60 Arbeitsplätzen werden 
alle Patient*innen, die einer anäs-
thesiologischen Betreuung bedür-
fen, versorgt.
 
Die Schwerpunkte des Funktions-
dienstes umfassen die periope-
rative Anästhesiepflege von Pa-

tient*innen aller Altersstufen, 
die Vorbereitung, Überwachung 
und Nachsorgemaßnahmen bei 
Eingriffen, die Assistenz der An-
ästhesist*innen während der der 
Narkose sowie Betreuung der 
Allgemeinpflegestationen durch 
einen Akutschmerzdienst. Die 
Schwerpunkte des Aufwachrau-
mes und der ambulanten Holding 
sind die prä- und postoperative 
Versorgung der Patient*innen 
und deren Angehörigen, das Auf-
nahme- und Entlassmanagement 
sowie die Unterstützung des Akut-
schmerzdienstes.

Die theoretische Weiterbildung be-
inhaltet 720 Stunden in den Berei-
chen allgemeine pflegerelevante 
Kenntnisse, operative und endo-
skopische Pflege und pflegerele-
vantes Grundwissen aus Bezugs-
wissenschaften. 

Die Unterrichtsinhalte werden in 
Präsenz- und Online-Unterrich-
ten sowie beim selbstorganisier-

ten Lernen mit entsprechenden 
Arbeitsaufträgen vermittelt. Die 
praktische Weiterbildung dauert 
insgesamt 2156 Stunden und um-
fasst die diagnostischen und the-
rapeutischen Funktionsbereiche 
der Allgemein- und Abdominal-
chirurgie sowie der Unfallchirurgie 
oder Orthopädie und die Abteilun-
gen mit endoskopischen oder mi-
nimal-invasiven Eingriffen.

Weiterbildung zur Fachkraft für operative 
und endoskopische Pflege 
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Instrumentierpflege im 
Operationsbereich  

Die zentrale OP-Abteilung (ZOP) 
verfügt über 28 Operationsein-
heiten, die den chirurgischen Kli-
niken zugeordnet sind. Daneben 
verfügen verschiedene Kliniken 
über Säle außerhalb des ZOP. 
Die Pflegefachkräfte im Opera-
tionsbereich sind für die instru-
mentierende Unterstützung und 
Springertätigkeiten während am-
bulanter und stationärer Opera-
tionen zuständig. Die Aufgaben 
der Instrumentierkräfte bestehen 
in der Bereitstellung diverser Ma-
terialien, der Vorbereitung der 
Operationseinheiten, die Unter-
stützung der Operierenden bei 
der Lagerung, der sterilen Vorbe-
reitung und der Mitbetreuung der 
Operationen.

„Mein Aufgabenbereich ist viel-
fältig. Mir gefällt die Zusammen-
arbeit mit den verschiedenen 
Berufsfeldern und das abwechs-
lungsreiche Patientenklientel.“ 

Elisabeth Brandis
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Die theoretische Weiterbildung 
beinhaltet 720 Stunden in den 
Bereichen allgemeine pflegere-
levante Kenntnisse, Intensiv- und 
Anästhesiepflege sowie pflegere-
levante Grundkenntnisse aus Be-
zugswissenschaften. 

Die praktische Weiterbildung dau-
ert 2079 Stunden und setzt sich 

aus 616 Stunden in einer Anästhe-
sieabteilung oder mehreren Anäs-
thesieabteilungen mit mindestens 
drei operativen Fachbereichen 
sowie 1463 Stunden auf medizi-
nischen oder operativen Intensiv-
stationen unterschied-
licher Fachrichtungen 
und Schwerpunkte zu-
sammen.

Weiterbildung zur Fachkraft für 
Intensiv- und Anästhesiepflege 
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Pflege in der 
Klinik für Nephrologie 
und Rheumatologie

Die nephrologischen Stationen 
3021 und 3024 bieten Platz für die 
Versorgung von 48 Patient*innen. 
Auf der Intensivstation 1022 ste-
hen 12 Betten zur Verfügung. Zu-
dem verfügt die IMC-Station 2021 
über 16 Betten. 

Im Bereich Nephrologie versorgen 
Pflegefachkräfte Patient*innen 
mit Störungen der Nierenfunktion,  
akutem und chronischen Nieren-
versagen und Dialysepflicht. 

Im Bereich Rheumatologie ver-
sorgen die Pflegefachkräfte Pa-
tient*innen mit entzündlichen 
Gelenkbeschwerden und ent-
zündlichen Prozessen aus dem 
rheumatoiden Formenkreis Mor-
bus Wegener, Rheumatoide Arth-
ritis und Lupus Eyrythematodes.

Die zweijährige, berufsbegleiten-
de Fachweiterbildung Nephrolo-
gie für Pflegefachkräfte erfolgt 
nach dem Lehrplan der Deutschen 
Krankenhausgesellschaft (DKG). 
An der Fachweiterbildung können 
Pflegefachkräfte teilnehmen, die 
eine sechsmonatige Praxis in der 
Nephrologie vorweisen können. 

Die Weiterbildung soll die in der 
nephrologischen Pflege tätigen 
Pflegeberufe berufsbegleitend 
mit ihren vielfältigen Aufgaben in 
den verschiedenen Gebieten der 
nephrologischen Krankenpflege 
vertraut machen und ihnen erfor-
derliche Kenntnisse, Fertigkeiten, 
Verhaltensweisen und Einstellun-
gen vermitteln. 

Fachweiterbildung 
Nephrologie
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Pflege in der 
Kinderherzklinik

„Ich liebe und lebe meinen Job. 
Das Lächeln der Patient*innen ist 
das größte Geschenk.“ 

Lisa Marie Reuper

Auf der pädiatrisch-kardiologi-
sche Normalstation 2014 werden 
Patient*innen mit angeborenen 
Herzfehlern und Herzrhythmus-
störungen gepflegt. Auf der Sta-
tion können Eltern ihr Kind soweit 
wie möglich eigenständig betreu-
en. Die Pflegefachkräfte geben 
fach- und sachkundige Hilfestel-
lung im Umgang mit den Kindern. 

Die Station 0133 ist eine gemischte  
pädiatrisch-neonatologische In-
tensivstation (Station 0133 Nord 
und Station 0133 Süd). Sie hat 20 
Beatmungsplätze. Das Leistungs-
spektrum umfasst alle üblichen 
intensivmedizinischen Verfahren. 

Das Pflegeteam umfasst 51 inten-
sivmedizinisch erfahrene Kinder-
krankenschwestern und –pfleger.
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Still und Laktations-
beratung

„Ich möchte Familien auf ihrem 
Weg unterstützen.“

Catharina Ronchese

Eine Still- und Laktationsberate-
rin IBCLC ist eine zertifizierte pro-
fessionelle Fachkraft, die auf die 
Versorgung und Pflege stillender 
Mütter/Eltern und Kinder spezia-
lisiert ist. Das Einsatzgebiet in der 
Kinderherzklinik umfasst die Sta-
tionen der Neonatologie (Station 
0132) und Frühgeborenen-Inten-
sivstation (Station 0133). 

Für die Tätigkeit ist ein Examen 
abzulegen: Die Grundvoraus- 
setzung sind mindestens 90 Stun-
den Fortbildung auf den Gebie-
ten Laktation und Stillen. Zudem 
müssen mindestens 1000 Stun-
den in der direkten Beratung von 
stillenden Müttern in den letzten 
fünf Jahren vor der Examens-
anmeldung nachgewiesen wer-
den. Fünf weitere Stunden sind 
im Bereich der Kommunikations-
kompetenz zu absolvieren. Die 
Zertifizierung als IBCLC erfolgt 
durch das International Board of 
Lactation Consultant Examiners 
(IBLCE). 
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Pflege in der 
Klinik für 
Psychosomatische 
Medizin und 
Psychotherapie

Schwerpunkt des integrierten 
Behandlungskonzepts auf der 
Station 2024 ist die gleichzeitige 
und gleichberechtigte Behand-
lung körperlicher und seelischer 
Krankheitsanteile bei Menschen. 
Das umfassende psychosomati-
sche Therapiekonzept besteht 
aus Einzel- und Gruppenpsycho-
therapie, Gestaltungstherapie 
und Körpertherapie. 

Das Pflegeteam bildet dabei die 
zentrale Anlaufstelle, indem es 
die Patient*innen als verlässli-
cher und haltgebender Kontakt 
bei der Bewältigung des Alltags 
unterstützt. 

Im Rahmen der Weiterbildung 
entwickeln die Teilnehmer*innen 
ihre professionelle Identität und 
ihre Handlungskompetenz im so-
zialpsychiatrischen Handlungs-
feld weiter. Sie sind nach Been-
digung der Weiterbildung in der 
Lage, bedarfs- und ressourcenori-
entiert Einzel- und Gruppenange-
bote im lebensnahen Umfeld der 
Patient*innen zu gestalten. Sie 
können die eigene Rolle und das 
eigene Handeln kritisch reflek-
tieren und im interdisziplinären 
Team konstruktiv und zielorien-
tiert gestalten.

Weiterbildung 
Fachkraft für 
sozialpsychiatrische 
Betreuung
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Pflege in der 
Klinik für Geriatrie

„Ich schätze die Arbeit und inte-
ressiere mich für die erlebten Er-
fahrungen meiner Patient*innen.“ 

Frederik Braun

Geriatrie ist die Lehre von den 
Krankheiten alternder Menschen. 
Es handelt sich um eine Disziplin, 
die sich mit körperlichen, geis-
tigen, funktionalen und sozialen 
Aspekten in der Versorgung von 
akuten und chronischen Krank-
heiten befasst. Dafür ist die ger-
iatrischen Station 5023 speziell 
ausgestattet. 

Die pflegerische Versorgung ori-
entiert sich an der individuellen 
Erkrankungs- und Lebenssituation 
älterer Patient*innen. Die aktivie-
rende-therapeutische Pflege rich-
tet sich nach den Besonderheiten 
von Alterserkrankungen und geht 
über die reine Grund- und Behand-
lungspflege hinaus.
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Weiterbildung 
Praxisanleitung

„Ich mag unser kollegiales, bunt 
gemischtes Team, in das sich neue 
Kolleg*innen schnell einfinden.“ 

Sabine Horstmann

Die Weiterbildung zur Praxisan-
leitung vermittelt Kenntnisse und 
Fertigkeiten, um Auszubildende, 
Mitarbeitende und neue Teammit-
glieder kompetent begleiten, be-
raten und beurteilen zu können. 

Praxisanleitende sind das Binde-
glied zwischen den Lernorten 
Theorie und Praxis in Aus- und 
Weiterbildung. Sie führen und för-
dern Menschen fachlich fundiert 
und prägen damit entscheidend 
die berufliche und persönliche 
Entwicklung von Mitarbeitenden.  
Die UMG verfügt über verschiede-
ne Spezialgebiete für Praxisanlei-
tung, zum Beispiel gibt es einen 
Praxisanleiter für internationale 
Pflegefachkräfte.
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Studium: 
Pflege-Bachelor am 
Gesundheitscampus 
Göttingen

„Pflege ist eine komplexe und 
vielschichtige Arbeit.“ 

Sarah Kerl

Absolvierende des dualen und be-
rufsbegleitenden Studiengangs 
Pflege werden auf wissenschaft-
lichem Niveau qualifiziert, um 
evidenzbasiert und patient*innen-
zentriert pflegerisch zu handeln 
sowie die eigene professionelle 
Praxis theoriegeleitet zu reflek-
tieren. Zudem lernen sie wissen-
schaftsbasiert methodisch sicher 
im akademischen Feld zu arbeiten, 
bei Forschungsaufgaben mitzu-
wirken und eine fachspezifische 
Perspektive zu ergreifen sowie 
sich in interprofessionellen Ar-
beitskontexten sicher zu bewegen 
und professionell einzubringen. 
Der Abschluss ist international an-
erkannt.

Aufbauend auf das Bachelorstudi-
um ist ferner eine Höherqualifizie-
rung im Rahmen eines Masterstu-
diums und einer anschließenden 
Promotion gegeben.
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Führungskräfte-
entwicklung an der 
Universitätsmedizin 
Göttingen

„Die Arbeit als Pflegefachkraft 
erachte ich als eine der wichtigs-
ten im Krankenhaus.“ 

Denny Tarwitz

Ein zentraler Eckpfeiler der Per-
sonalentwicklung an der UMG 
ist die Unterstützung und Quali-
fizierung von Führungskräften. 
Im Fokus stehen dabei angehen-
de Führungskräfte, die auf ihre 
Aufgaben adäquat vorbereitet 
werden sollen. Mitarbeitende, die 
bereits in einer Position mit Per-
sonalverantwortung sind, werden 
durch die Angebote in ihren Füh-
rungskompetenzen gestärkt und 
in weiteren Entwicklungsschrit-
ten begleitet. 

Die Umsetzung erfolgt durch das 
Führungskräfteentwicklungs-
Programm „lead to excellence“, 
das auf die obere oder mittlere 
Leitungsebene ausgerichtet ist.
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International 
Nurses Office

„Ich interessiere mich sehr für 
das Fach Kardiologie und konnte 
schon in Indien Erfahrungen in 
diesem Bereich sammeln.“ 

Mariya Thomas

Die UMG ist erfahren in der Re-
krutierung und Betreuung von 
internationalem Pflegepersonal. 
In den letzten Jahren sind Pfle-
gefachkräfte aus vielen verschie-
denen Ländern im Pflegeteam 
hinzugekommen. Das Interna-
tional Nurses Office hilft bei der 
Anerkennung des Abschlusses in 
Deutschland und der Einstellung 
sowie Integration neuer Mitar-
beitenden aus dem Ausland. Ein 
Welcome Center und ein persön-
liches Casemanagement steht 
neuen Kolleg*innen zur Seite.

E-Mail: 
pumg.in@med.uni-goettingen.de

Mobil: 
0160 624-8400

Telefon: 
0551 39-62778
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Schnellkontakt über 
WhatsApp

Nie ging die Bewerbung schneller: 

0151/53958356 
Schreiben Sie uns eine Whats-
App-Nachricht, an welchem Be-
reich Sie Interesse haben oder wo 
Ihre Kompetenzen liegen und wir 
melden uns bei Ihnen. Innerhalb 
von 24 Stunden erhalten Sie eine 
Rückmeldung über Ihre Mobil-
nummer.
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Familienfreundlichkeit in 
der Universitätsmedizin Göttingen

Die UMG bietet viele An-
gebote, um die Verein-
barkeit von Beruf und 
Familie zu ermöglichen. 

Es gibt eine Betriebs-
kindertagesstätte in un-
mittelbarer Nähe zum 
Klinikum.
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Die Arbeit im Pflegedienst ist 
vielseitig. Genauso wie die Men-
schen, die sich tagtäglich für die 
Patient*innen im Herzzentrum 
einsetzen. Auf unserer Webseite 
möchten Ihnen einige Kolleg*in-
nen aus dem Pflegeteam im 
Herzzentrum vorstellen:

herzzentrum.umg.eu/pflege

Sie sind neugierig geworden oder 
haben Interesse an einer Tätig-
keit in unserem Pflege- oder  
Pflegefunktionsdienst?

Dann melden Sie sich gerne!

Michael Mantwill,
Pflegedienstleitung im 
Herzzentrum

E-Mail: 
michael.mantwill@
med.uni-goettingen.de

Telefon: 
0551 39-62775

Gesichter unserer 
Pflegenden im 
Herzzentrum 
Göttingen
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Herzzentrum der 
Universitätsmedizin Göttingen

Robert-Koch-Straße 40  | 37075 Göttingen

E-Mail: herzzentrum@med.uni-goettingen.de
herzzentrum.umg.eu/pflege


